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Waa einsi Altetraeen? 

Laxbnatur und trllher Trseeenverlaut 

FnnieeeoMchtliche, römische und frühmittalalterliche 
&raen 

Terrltorialherracbatt, SUldte und Verkehrsnetz im 
botaen tmd spätem Mitt8ialter 

w~uzeitliche St raäe~ als Objekt der A l t e t ~ o m c h u n g  

Anmsrlningen 

Die AitetraBenforechuiig beeitet in Hessen einen hohen Steli811wert. Herbsrt 
XRtfaE3t gphort ~u den Altmeistern dieser wZmia"; er hat eich mit minen 
vielem Arbeiten über ~elmg~(1cMchL1iche I>sribnMer imd durch esiirs 
Al-rsucimng~ll längst ein bleibendes DedrmPl pmobriebem, umi 
dPrPm LBon dieser Featachrift-Beitrag eines Ji&gerem tmgwiohb der ge- 
b d e n s a i ~ s 8 g a r n i o M e r s t d e r V e r 8 w h e i i P e r W ~ v a n H e r b e r t  
KRmERe khrif'ten sein. aatW88~,en sollen Mer einige driugiich ereohei- 
nsade W ü i c b e  md me4habche Aspekte der A l ~ o p . a c h u n g  erü- 
werden. 



In eioer Jahrbuchreihe, die bereite 1927/37 K.Th. MULLER8 umfangmiche 
Darstellung alter araßen und Wqp in Oberhessen brachte, mag eine solche 
Frage mdcbet erstaunen. ffberblickt man freilich die dauteohe AltatraBen- 
literatur, eo fäüt auf, da6 die Autoren edmcblägiger Veröffemüiclmgem in 
ihren T i t e l f o r m u l i e ~  meist dem Schlagwort wAlt&rab*l auswichen. 
Vergleicht man jedooh die Begriffeinbdte edneelner Autoren zum Schlag- 
wort *Al t8 tW1,  eo begegnet diese synonym aie "alte Heer- und Handele- 
stra8en, aie 11Geleitatra6e**, "alte PoetetraBev, vereinzelt auch als "Rtmn- 
w e * ,  MHohen- bm. Waeeerscheidenstra6e*1, oder epeziell ale wHellweg't, 
lFrieeenweg", "SalzstmW*, *Wein&raW1 etc. Dieee kurze Aufzähiung, 
die man beträohtlich erweitern konnte, umfa6t recht verschiedene hi8t01-i- 
eche aF88entypen, denen die moderne AltstraBenforschung thr iR iegd ei- 
ne historische Gemeinsamkeit euechreibt : Sie waren L a n  d V e r b i nd U n ge  n 
e h e m a l s  t i b e r r e g i o n a l e r  o d e r  doch z u m i n d e s t  r e g i o n a l e r  
Verkehre funk t ion  (1). Die8 ist e i n  Weaenemerkmd der AltatmBem, 
das in eine Al-niticm E- sollte. Ee versteht eich da- 
bei von selbst, da6 diese regionaien bzw. überregionalen Strsaen in der 
R .  - oft sogar tiberwieged - gleichzeitig auch ortliohe Verkehrsfkmktio- 
nen erfüllten. Dieeer erweitertem Funktion wird von geographischer Seite 
dumh die Formulierung whistoriech%eograpMeohe W e g e formimng'* derd- 
lich Reuimung getragen (2). Konsequemterwedse tangieren awh die eeitene 
Sadtgewhichta uud 8taätgeagraphie üblichen, auf die EnhRfciüung dee 
gLadtgrrmdriesea a b s i d d e n  üntemchuugen des inneretad#schem histori- 
echen 8traBen - und Wegeverlaufa die Alt8trabdorechimg nur ineuiern, aie 

.Teilabeoimitte ehedem überörtiicber StreckedWmqem zur Debatte stehen. 
Oder, neqlativ formuliert, seit jeher auamhiielgich örtlichen unä lakalen 
Funktionen dieman% Flur- und Oemarhmgswege sind nicht &gem&ad der 
A i ~ o m c b n i n g  ( Auf den im Begriff impliziertem Rechte- 
charakter will ich unten in einem geaondert.en Exkurs noch näher eingehen!) 

Nach allgemeiner Aufiaaeung liegt eine Altatra6entrasee durcbma awh dann 
vor, wean der heutige Verkehr noch dem Verlauf der beiepieüsweiee mittel- 
alterlichem Fernetraae folgt. Entacheiidend ist hier die h i e  t o r i e  C h e  
Traeeeainmktfon. Bleibt die Frage, von welchem Zeitpunkt ab eine Ver- 
kehreibktion aie historisch = "altt1 zu deklarieren ist. Hierzu 1äBt eich 
meines Erachten8 eine für Historiker wie Geographen in gleicbsr Weise 
abeptable Antwort aue dem in der KulturgeagrapMe gelaufl%en Begriff 
* tAl t landechaf tm ableiten. Daruuter versteht man in Mebamg an 0. 
SCHLftTER, H. J Ä ~ W  und d e r e  I1eine von Mamchen beeinililste Lad- 
schaft der praMetoriachen und Mstmimhen V-V1 (3). AltetraSen 
werden im 8hme eiwr querschnifflichen Betraohtmgmeiee aie kulturland- 
schaftlicbe BeskdbUe einer bestimmten Veqgmgedeit untemucht oder 





a a r b m P r d s r ( I k r l k i r r a l p c t e i ~ r d ~ o ~ ~ d e s A l b f f r l l e n  
usl hier uiir Phtrecthdan auf Mshioh T3lBUIWEa Adtbmma mr die 

Im V- muionea mtewer lgawwhmbar -haF 
stooasn dle W m ~ i e i m g m  mvhhm Mief mrd (8). 
W e # , ~ ~ e a r t u n m t o ~ r P b u e Q e r r ~ ~ ,  
d f e d e n ~ ~ ~ s r b * ~ M l r k r ~  

? riedßh. BLulamwhn *. den ~W~~ 
egqgmbm (s), aber magilolKmd80 b8t dbme a.mrhoate Be- -- srioh wi einige mlhrwim~bPZLen n-t. Vld-  



leicht ist dies eim Wurm1 für das stsrrsinuige Festhalten manaher Auto- 
rai an der do@~@eiobsn Voreteilmg, dPB etwa ~ M o h t i i o h e  imd 
fkühmitteldterliohe AltcrtraBen sueeabiielpich H o l m m h b n  im 81niu, von 
Firmtwegen sein mitrunn. ~ ~ i e r t e r e  Anaiysen der -0- 
een inmischen neben den meist veridütnismaBfs tra&me~ Rieüdpwqpn 
s u ~ h  auegeeproahew Taltra8sai aui trookeasn, hoelmmmrkdem Te-- 
ea-rn als vormals durchME v e r L ~ c 8 0 M .  wem sioh dami - 
edoher FlWee r e g e h h t e  Wmgagassen heraabiidam, so wird es 
eahwer vorrrteilbar, da6 umwegmiohe nv8r10renen 8teQaqp in Kauf ge- 
nommen wurden, nur um Hö- rn benutzen. Wemn boohw886ertreie 
NiederWrrassen vorbden waren und edndne Taleiedlmgen eioh gar wch 
ma F b q m k b  und Zieien dea Fernverkehrs entwidrelt hatten - mau &eile 
sQh beiapbelsweise xar &lbidschen Lmhimesedt den MamaWmhitt 
Oolrenirirt - Würzhurg - Karlstaät mit seiiPen vielen irolu~ri --rn 
Nebenüüern vor - danu emheint eln Paehbt dqmatisaher Hobeirarege ge- 
radezu absurd. 

Im der Auelehmbmhmg &eilte eich ndem heraus, da8 heuäge Ge- 
gebenWh niohet immer in die Vommit oder nur in das Frühmittelalter 
raprojidert weräen körnen, weil frühmiäelalterliohe Lmümbmis W. Wh- 
iain hoahmittelaltsrliabsr Auubau adgmd der damit vsrbimdea4n - 
ebenso Auelehms- außloWnr kamtem wie wch sp&mitbialter- 
liohe und ~ e i t l t o h e  Ruduqpm. 

Enge W e a b e e l b e z i e ~  ~~ Traeaenmrlauf und Flu6 bestanden 
s w e i f ~ ~  bei Furten. 818 sind dort beeoadem evidw, wo Falrawfieai 
b e d M & p  bequeme FlruRlber%Lage eahfem, auf die alte Tmam sahan 
von weftem ma%ieäen (Rabert GRADlMNN prägte niaht van mgefihr den 

. Aiisdrriak "Ria-' (10) ). Eine Vieltob1 wm faedluqpa belegt heae 
wch durah ihr N a m e ~ ~ e  "-irirt" den alten nattiriiohen Firn. 
Nun waren aber viele Furten nur ein Ergebnis gäwQpr ~~- 
dbgmgm. Wir wWsm vom Rhein, vom ]Lasin, aber amh wm m b e m  
deuteobn Strömen, da8 manohmal Inseln den Btrom in zwei FlPearms teil- 
ten mhwehhrt), die chnn ihrerseit8 au&md der geringem Tranilpolt- 
k& dea 8tronu3triahes leiohler ai durobqusrea warem. Andsrcmrb hin- 
terUe6em Verlagermigen des &.romstrhhee bhdmgen  wrn Kiee- d M- 
bbbn, die ihrerseits eins relativ l e i a b  S t r o ~ ~ ~  er-. 
GniiideWoh eeS. bei dieser Gedegenb~It äaran erinnert, daü unsere Fltfe- 
ee ein wesentliah fbeherea FlaBbeä hatten, als wir eii heYte m h  vlden 
E h g r i f & n e u r & ~ ~ ~ ; a m M a i n w P r d e ~ ~  
-&is Jahre lang gebaut, um nur ein Flu&e&t von 60 om aahitn#irer Was- 
aertiefe ai gewIlmen. 

Es vereteht efoh van eelbet, dsß verkehnsteohische hovatiawn wie 
Bi4dsembautm Cl), aber arroh nur einfache territoriale bm. pditiaahe 
Umstäxie den einen oder anderen nattfrliohem FluWbe~rgang xar BedeuRmge- 



l o e ~ e i t  herabewaqgen. Daneben sollte nicht übersehen werden, daB die 
aus ifberliefemngen bekannte, teilweise erstouniich starke eribr%zente Mor- , 
pho@mm& mmrer Fliisse Furten k e h a w q p  orteetsMl belie0; maneher 
scheinbar unmotivierte F-ck vur F1uWbe&@m dllsrte gerade I 1 

in (maqeals mhriftlicbr hrliefennqg schwer beweisbaren) FmWerlage- I 
nmgen Beine Ursache haben (12). 

&anrer ab in rialen Mittelgebirgen lassen eich in den Alpen Abhhgigbl- 
ten des W-lauf6 von der Landemnatur aufzeigen, wo der Verlauf ein- 
dnem FaWzabn durch - Rellei e+~~Iemt.ig wrgezedclmek war. DarIber 
Mnaue lieSen eich in den Aipen aber auch BUmaabhhgip ealraitlre Ver&- 
dmmgm in der Begutamg der einzelnen Pbee nachweisen, weil vemMe- 
dene "iWmphm" w ä h e d  vorgeschichtlicbr u d  geecMc~oBer Kiima- 
äepreeeiairen ni hoch über die &hwqpam gerieten d damit unpeier-  
bar wurden. Solcherlei Abhbgigkeiten des thathmrlaufa 
sind aber imgemmt selten, uud daher -n in&bee&re in aatiirraum- 
lich problemioseren Bereichen kiutur-mim fhierleguiigen b r -  
genicM. D i a  giit bereite iür vor- wi frü4pcbiobtliebs Pbaeen der deut- 
schen iüüku~chaftaentwicklung. Von mUsn der Vor- uxxi F r ü m M c h -  
te etsmmt die aehr deutliche Warnuitg, einmlne weitetlbdige, rbar nnitmeß- 
liche Treseeaiixpmkte allm forsch durch definitive &iwüe&e) Wegtraem 
mibhmbr 4ni verbindeg PS). Insbeßadere kleinndWblbb Fundirar- 
tienmgm mtigem in diemer ~ i c -  eine gewisse auggmon unä ver~brung 
ausUbm, aber prade deshalb furderte Kar1 H. MARSCHALLECK in An- 
lehiamg an die G-r MEINARDUB Md BRAND1 tteine gribdliohe Be- 
rttokeicäügung aller hydrographischen, orographiecben, k l ~ o g l e c h e n ,  
wlrtecimftlicben und historischem G-tsn aie unerl t ißl iche Vor-  
aueeetzung eur Feetlegimg von &ra6e&&mn (14). äelbst diseer bredt- 
m h e r t e  F-og 1äa sich noch erweitern: Viele ~ h i c h t -  
liche Urwälder Mitteleuropae dürften von Natur aua schwer durcMringbar 
gewesen sein. Spthwtens seit bandkeramischer Zeit warem sie rrber anthro- 
paeen uatersoMediich ilberZOFmt und somit stelleaweiee leichter paeeier- 
bar als im mtureuatand. Otto SCIOLfFTERe Vorstellungem über "die Sied- 
luugmräume MiWeuropae in frUbg880htohtlieher Zeit" erweisen sich auf- 
gNaa vieler Nmbefmde fqpüdipr denn @. Daa gleiche @t in umge- 
kehrter Weise für Robert GRADMANNa 8 t e p p e n h e l d ~ ~ ;  die na- 
tlirliche Ve@ationSforrn Wald war (in eich zwar relativ dffhsadert) we- 
emüioh verbr- gewesen, aie ee eich selbst botsnirwh voqpbüdete 
AgtOlY)1) wie GRADMANN vorstellen konnten. Aufgmxi solch gewichtiger 

I 
 ab^ hat die mtrogreeeive Arbeitsmethode, die sbh  von jeweils 
b e b @ a  Weg m mbedmmbren ~mt.etnatbch nirIlcldristet, für die Alt- 
stra&mforechung eine so groBe BedeiBuag gewonnen, da mnr sie epekula- 

Y 
tive ZirkelechUfeee vermsidet. 

Oben wurde bereits angeüeatet, äa6 retrogreseiv erarbeitete Bewe&ek&tem 
der Rückdatiemmg uod Attertdmstimmung von AltatmBm am dienlichsten 



sind, weil sie die exaktesten Ergebnisse bieten. Weil wir es  aber nicht 
gewohnt sind, die Darsteiiung von Entwicklimgepromseen -n ihres 
chronologischen Ablaufes von hinten ( =  retrogreeaiv) anzugehen, sollen 
im folgenden die Hauptpbaaen der Entwicklung unseres E)traBennetzes zu- 
8ammemgeEast und zugeh6rige Arbeitsmethoden samt Quellen entsprechend 
der chronologischen Reibenfolge aufgezeigt werden. 

Die hier eusammengefai3t.e Strahnpuppierung ist in eich zweifedlos sehr 
vielschichtig, doch rekrutieren aus ihr die Anfänge unsere8 Strabnnetzee. 
Diese frühen Trassen begegnen uns teils als archäologisch bestimmbare 
Relikte (Knüppeldämme in Mooren, röm. Strabnreste oder indirekt in 
röm. Meileneäuien etc.) oder sind durch echriftlicbs Zeugnisse überliefert. 
In der R-1 besitzen wir aber nur punkthdte Kenntnis88 vom ehemaligen 
SraBenverlauf, und meist fehlen ausreichende F d e  bm. Quellen für ein? 
ltickenloee retrogressive Beweiskette zur ErschlieSimg des gesamten Stra- 
ijenverlaufs. Damit war und ist die Erforschung dimer Straßengntppe mehr 
als die jeder anderen Entwicklusßsphsae auf die Unterstützung eueätziicher 
Beatimmusgskriterien angewiesen. Helmut WEBOELa immer "perfekticmier- 
W geworden88 System m r  Bestimmung merowingisch4saraiingischer IStra- 
ijentraesen in Franken (15) lehrte um auf besonders drastischer Weise, 
da8 gerade die Erarbeitung vor- und ~ e s c h i c h t l i c h e r  wie frühmittelal- 
terlicbsr (der ffbergang ist Bie6end) Straßen nur im engsten Kontakt mit 
eineohlägigen Naobbardieziplinen versucht werden kann. Wo ee aich nicht 
gerade um RomeretraBen handelt, die etwa als regelrechte KunstetraBen 
ohne Rtbksicht auf das Gelaipde möglichst geradlinig angelegt wurden, ha- 
ben zweifellos naturlandschaftliche Voraussetzungen und Eignuugen eine 
e h e i d e n d e  Rolle bei der Einpendelung der jeweiligen Trasse gespielt. 
Nun kam die Geographie zwar versuchen, durch eine Analyse der Landes- 
natur edaphisch günstigere Bereiche wie Wassersoheiden, Riedaltlrate, 
Stutentraufiinien &. von eaaphiach wenfger begUn8tigt.m Bereiclren zu un- 
terscheiden, doch relativieren anthropogene Einfiiiese, die ja gerade die 
Wibgeschichtlich-£rtihmiWalterliche Altlandscbaft auemachen, solche de- 
terminierenden ifberlegungen. Da man aber annehmen muß, da8 in diesen 
frühen Epochen naturlandschafüich Gegebenheiten für die Traeeenfiiidriilg 
eine bedeutende Rolle spielten, l a s e n  sich für einzelne Kulturkreise eini- 
ge Wahrsoheinlichkeiten des zeitgenOssisohen StraSenverlaufs postulieren. 

Breite Zustimmung fad die Korrelation von vorgeechichtliche~ GrabhUgein 
mit z e i t g ~ s i s c h e n  ~ t r a s a e n .  Kar1 H. MARSCHALLECK beric- 
1964 hierzu: "Seit fast 70 Jahren ist b e b t ,  daB GrabhUgel im Gelände 
sehr häufig den Verlauf von Altetrai3en anzeigen. Ale erster hat dies Alt- 



mei&er Soptms Müllea- (1899) erlarinrt uud bemhrieben. Ihm pL.1 auf, d.8 
i n J t l t l s i d l a s g e I k d n s i l r o n G i I b h U e 8 l n d s r ~ ~ o d ~  
v o ? ~ n r r e n , ~ m r s a L l l t r t n s r d e a ~ ~ ~ d i e n w l r r v o r -  

i6taabceivbmwmwMn 
r n d ~ ~ w ~  ErlEdgr, EP36 i r t  811- 
gemeln amerkannt, d.t) nkraS taparrr, 18)ar aahrr, 

Wdig an ASairbrrllea liegen.. . (16). IWWHALLECK &US- 
CM- 

M& in B W B ,  illr W doh crhts h!btmam- 
trac#e M. Dieme pomtdterte Trruie roll o*oh ~~K n d  
i m ~ t t e & l t a r b e n t d ~ s s l r P , a i c r a i k e i n s l f e r n ~ ~ -  
wlrt8hras) W. Oasn W m s i ~ 6 ~  Ern- trots .Ilap 41+ @bdegpag, 
a b s l a s M L o e s ~ B b T M I d m i t ~ r e ~ ~ ~ -  
e p n b a r . s i h i r c # n E o d i o b L ~ h a r t a l ~ g s d c ~ c R e a d s n  
kann, wie err b e i ß p i ~ m  b h -  d ~ t e r 1 1 o h e J  mobßrwnwtel- 
lqpnaaratsen- 

H... me -6 se~l  m mbmecrh weit mqn, 
& r n d y l d t a t I W  
aleo dw efn wagen dem aa&rn mttwedobsgb rrrmg ...n(17) 

~SW.  ab 113~~. wle bei P- in der Ltüwbmm H*, bL $00 
d dalleuY w h  weiter adgdhbrte (18) *- 
rqpüh ~Ult8traBenn dnmba dun. Letsterem ntWe snin roai 

r b r l b l f B s ~ A l t r h z B e i J e r r # e r m a g ~ d f e n - ~ -  
e a , ~ " ~ a h e r r l w r m r i a & ~ F l P l e a d l i r d e n i .  

R o ~ 8 t r r r l l e 4 i r ~ ~ i n d e r ~ s l r ~ b Q E w m s t ,  dterdeh 
iwweneni nwh an v0rEU-b url* (19). me rfnd in- 
f o l g e i h r e r ~ e ~ m ~ L t i i l m m , d t e i n ~ ~ r W  
lssoht vmfuen kamtdn b5w. ctiireh tbrmtern dt bir tmMwdiehkait 
~ r t n r u c E w . R o ~ B b r r l k n ( j r ~ A l b t n e P n i g . B w c L g t )  
lamm riiab hWig auf fffaM1Q6rn dan,h B- bzw. Vagets- 
tioammamau,-. ] Y I i I r o l l t e ~ a h u i 4 g n m d ~ ~  
ide&n-- d i e $ e l n o i n B t b b a m i ~ ~ - ~  
e m r t m , d i S d i e R 6 & ~ a o d e r r o ~ ~ m i g r o b l e -  
mstlriohabrgartbgmebnire. M K I J R T ,  &rachumdisBe-  
k n  dem ~ r n o h e n  mmmnwtma im B B s g i m -  be- 
mcrate, -W wr romi8oher- drirah 
a r o b a d ~ f i e G ~ : n O a c i * Q W e m i m r ~ d i i a n ~ b e a a m a Q i e i r a -  
t ~ E r g e b ~ k o m m c a , d e m i d a , w o & ~ a s r l l e i m ~  
~ 5 t w a r d e , i a d a r ~ * ~ ~ e o d 0 1 1  
5aMtart, dteeraahnboämehrnialarreQsaal="@@. 

~ o o b a  pwble-h Ist äie DodukUon rihnbmbr &m0e~ '108 
nmdpmaenro*Bsa:- f i a t n a i t a d T a b a a g t ~ d r w ~ b s n  
Raam manne T r a a m a W o ~ ~ ~  römimhar Miin5en nooh im späten 6. J&- 



hutmbrt W). Wenn eomit in germani- Händen rgmisabse M d  sinni- 4 
lierk, und wem eioh römimb EddMmünz,en  eoiabr WertiioMOIamg 
bei äen ~enminsn erheatan, sind nnmb r~lm ~~tlr i ie  ~ lb tm0m~ienm - 1 
gen MnPltlllg. Trde weiterer inwer- Relsonstmküo~iehüfem, die eioh 
ihr rOmir,ohe M e i l ~ ~  W. die ~ruwlmg811 V. G. WAL- 
8ER/ Unimraitilt Bern), rOmWhe Reüair- pnd RaßtsWioaen abenso d e -  
ten w&e ehm dumh die APirwerftme der ~ ~ b a n  Tafeln (22), 
steht dte Rslr-011 rümimbr BLrsBenfiihniiiSen für weite Bereiohe 
des ein6tigen C)ermanien noah d e n  (M). 

A m  dem Arbeiten von Aifana DOPSCH, AUreä -T, Herbert XRtktER 
d wei- Arilaren wis- wir, äa8 römsra t i iob  Btraaaa in mMmi- 
mher Zeit Meweilem lange beibebalten wurden: VerwMedrnre merowimgimh- 
itardbgimhe Erie@müge d Kiiwrfoige sind ohne dleree ebmüe rümi- 
s o b e ~ e ~ ,  u n d ä i e ~ ~ v o a g S r l ~ C E T  
~ , d r l ) i m M ~ r a u m ~ r O m i r , a b e ~ e r o t i m  

Hoohmittdabr im 7Mobsn forQohreitemkr (WWalteriiobss) I)tsdt- 
wirtmhaft abgdW wurdem (24). Wo ehedem rOmieohe tud Verkehrs- 
zeatmn wie Trler eine Standorbnünuität erlebten, ist ruiwmehmen, da6 
iriebsMigbere moh in deren Umgebune dte Trrse- eheunalß rümi- 
mhew AWdMm&m mehr oder miider beibehalten nmden, tud somit inr- 

tenwbedden efoh die einst rümimhem Prmi~~sn in der Entwickiwq des 
Shhuwtxea g m b i i  cbuüioh von der C)ermania iibera, in der mbdedig- 
te E&vqp 4 (man) LMeade Reaht8titd mnäabirt WBQbgra Anlae #ir die 
topogmpMecrb6 KonthdB eim Sraihveriaufa boten (26). Die eWaWgem 
A d U h q p n  ~ h ~ t e r i i o ~  VabmaMe wrm ReoMsdm- 
d c b r  der "via pialic?an W. "via l€gittmal' geben auerdinga berat6 m 
e r t m ~ ~ ,  da8 da6 deriteiobe Fi9hmWatoter eoium etwnr U.rea. reebtuobsn 
stdmh@fbeMB(26). D w l e r U m s t a n d i d A l . g ~ & i ~ e m ,  
in w e i a ~  Umtaqe araBewerlegangem noah mögbh w.nm, aaoMem die 
f p n m n b h e  Zaruhinhme emt einmal 6Mgwmkn abgeooiüoeeen war. 

Seitaae der A l ~ ~ h u n g  enhbkalte sieh die frhidsohe L a a b h e  
in der Germaaia iibera m einSm bamäem bevarmgtem ArbedWfeJä, wo- 
bei 6ioh swei Arbeibpwpekb henr-Wtenr Arbeiten wie die wo Herbert 
LWmEB Uxm '1)Le voqpaMnhtiiohea Btneen in den äaabe-wn gSrb 
des Groem" (V@. &-wo-) postulieren etne eage Anlehnung 
an die du?€& äie LmiesPatPr vageeeibeann Mögiioäkeitem der TrruMeabllh- 
nag. Ale Pawlant aem stellvertre&d die tfben- Hdmut WJEXIEI~ 
awefükt f R s ~ ~  siehe Anm. 15). WEllOEL orientieste eiah gwar 
obenhU8 an den V-m der Lwxäeunatur d bevor- wie 
KBk)EU EU%mwep, mtwiokeite dPmi aber anhrnrl beiegter rad pooidim- 
ter antbrojkommr FixmWa dea f r ü i u n l ~ o ~  Ventsbre ein sehr 

&rdmme&a, dse meifdi08 in hohem qmkuhtiven Chrraäer 
k.ilst. Dennoah verdienen WEXIELe ftberleg~gen als Deaiunodeii Beaoh- 





Kanalprojdst Einharda unter Kar1 dem G r o h  (32). das eine durchgehende 
Schiffahrt vom Rhein zur Donau ermöglichen sollte. 

Territorialherrschaft, Städte und Verkehrsnetz im hohen und späten 
Mittelalter 

Für das frühe Hochmittelalter benutzte Walter STEIN die deutschen Königs- 
Urkunden als Grundlage einer lfHandele- und Verkehrageachi~hte~~ (33). Nach 
STEIN8 detaillierten Quellenstudien b i l d e n  die Ca. 130 überliefe* 
M ä r k t e  der äiteren deutschen Kaieerzeit ll. . . Mittelpunkte des Verkehre 
für die orteanelissige Bevölkerung der nächsten oder der weiteren Umge- 
bung, Auetau~ohplätza für die täglichen Bediirfnisee oder für gelegentliche 
M e r  steigende Wünsche; . . . sie dienten als Durcbgangmtellen und -0- 

nen dea F e m r k e h r s  . . ." (34). Als Fixpunkte dea Verkehre besaßen m- 
ter ihnen Augaburg, Bamberg, Basel, Cambrai, Dortmund, Goelar, Km- 
stanz, Magdeburg, Mainz, Regemburg, Trier, Worme, Würpburg d Zü- 
rich besondere Geltung (35). Der Versuch aber, über diese alten Zentren 
dea Verkehre ein zeitgeILöeeiechea Straßennetz eu erstellen (wie dies Ro- 
bert GRADMANN in ähnlicher Weise für das Spätmittelalter tat), wäre aus 
zwei Giiiaden problematl8ch: Aufgrund von Urkunäewerlusten wiCrde jede 
Aufiietung der damaligen Verkehrazantren unvollständig bleiben. Hinzu 
kommt, da6 im Laufe der weiteren Entwicklung viele dieser a l m h a f ' t -  
lichen Verkehrsechwergrmkte untergingen bzw. an Bedeutmg verloren, wäh- 
rend neue hinzutraten, ohne daB wir wissen, wie solch neue Einflüsse vor- 
handene Strukturen beeinfiußten. Unter diesen Umständen mlleeen daher et- 
waige Versuche, das Strasennetz des 11. und 12. Jahrhunderts zu rekan- 
stniferen, immer eine (regional unterschiedlich) hohe Fehlerqucke hinneh- 
men oder unterbleiben (36). 

ffbereichtlicher werden die Verhältnisse im Grunde genommen erst mit der 
Stauferzait, die der Altatraßenforechung durch größeren Quellenreichtum 
lokaie und vor allem paradigmatische Ergebnisse erlaubt, wie eich dies 
am Fall Mtinchen zeigen 1ä1ä : 

Heinrichs dea Löwen spektakuläre Brückenzerstörung w überföhrbg um 
1157/58 und die Verlegung von Milnze, Markt und Brücke von OberföMqg 
nach Mtinchen standen in Zusammenbang mit der eeitena Heinriche dea 
Löwen erstrebten Umleitung der bis dahin von Reichenbsll über Obemhring 
m h  Augsburg verlaufenden SaizstraBe. Diese Stra6enverlegung minderte 
die Einnahmen dse Freisinger Bischofe Otto L Er kZagte koireequenterweise 
ab der Beeintrbhtigung seiner Rechte, und so kam die Sache 1158 auf dem 
Reichstag w Augsburg vor das kaiserliche Sohiedegericht. Friedrich Bar- 
baroeea beließ es topographisch bei den durch Heinrich den Löwen erzwun- 
genen Gegebenheiten, billigte aber - und dies wird meiet übersehen - dem 



iane: 
Hersog HeMoh der Löwe Iipäe beßtebende Verkehmgepfiogenbsiten - d 
dPmit attuu Recht - zu Uqprmkm dee FreWnger Biiiolaoi. beantraoWgk. 
Me ZatrAgewait d i m d l e h t  des Refobsrr war wegen der dunit ver- 
~ ~ b e n N a o h t 8 i i e m n & h n t z r o r d e r I b t i u i e r i a y ~ t e n  
R e o b t c i u i g s r P a a o w o r d e n . D e r ~ u 3 ! t e n t % d ~ i n ~ ~ h t r , -  
ßpmch sowohl alten Gemobtciomen ab gtah janter Kultur- 
imüac- (verkorpert duroh die ldroM Eebrlob dee Löwen) Rech- 
nung. Damit äammtrlemt äimr hplnqpr BoMed~pruch von 1168 (im 
giehbn Jahr nrrrden zu Ranoaglla~Mtsl ien die lrie p&Ud8 ab 
l1mgabn maaifeatiert) e h  ein hoch- u d  s ~ t t e i a i t e r i l c b e r  Wwiok- 
lmg, denn trotc aeUwr nomimiiat Ummufabht über die ihmrMeliohke~It 
dsr Offenülobbn hatte oloh der m r  der Relobgmdt o(%eni%er 
e&mr berwidsn milohtlgem -t beugen mfluen. 

M e ~ H s i n r i o b e d e s  Lärea i i r t d e m h i b s l t n a a h b f i i e ~ t l l t  
imnerhalb der EnMatJuag derr Hooh- md ~~~, ji Vertrre- 
tinnupreohtilobgi her ileäe sioh 8ogar die geruunte Entwlckiamg dm Btrabn- 
mtses diaem pbp.e auf ein Variierem zwImhem,den Pden l8ataCU i h W 1  
d "reowicb Naeaqp  realZiem. -8lmgmlI 
aad damit die ih@qdie der A l ~ ~ h m g  für die &bmtr&ion 
des i&brhlm BhrlkmerlPiras iuPd vor allem für die fimktloiY1e Inter- 
gmbtlon b r  jmdüpn Trumm. Daa rlte Recht - vgl. den a n  Ende die- 
~ ~ ~ b o b e i k e n E ~ - t r P g i n e g e s a m t b i e ~ E n d e d e e  
Altsn RedobSe abwwdend eur IcOnmatat, fa oft sogar eur El-smmßg 
dem Veifenmist- baw. deß 8trabnmriauih bei. im HWülck auf die W- 
;idblWtWpbe Entwiolclmg der Varkelm&mWon der einaalasn Tneeen iat 
W für die A l t ß b 8 b n f o r ß ~ ~  rber auüeroräemüloh wlohtlg, soe@ütig unä 
wii 8knhmb~hidä  w Stdbabmhnltt jeweils neu zu iiberprüh, W e -  
m W, m*-, V O ~  m, Haad- 
beb- des ~~ wi 8mßtQp Mab8hmaa d.(I fmktiamie Ver- 
k0hrrrgsiPge Veddert  brben: Dm rlaesfedalte Franlten aelgt beleplelmmi- 
ae aine Vil5ahi wai -, die dch regelrecht an a1tere Trae- 
een urleimen (89). Wo freliloh der jemdlp 8taätbrr mächtig oder raffl- 



niert genug war, v e  r b e e e e r t e e r  die wVerkehralagett seimr Stadt, und 
dafür entwihlte das Hoch- und Spätmittdaiter trote der beebhenden 
Reohtanorm, derzufolge eine öffentliche 8traBe nioht wider den Willen ihrer 
Beniteer geepefit oder verlegt werden durfte (vgi. E x h m  am Ende dieeee 
Kapitels), ein ganzee -um von Möglichkeiten. 80 ver&amh 
ee die Main%er Erebfeohöfe, da8 im frühen 13. Jabrhmdert errrtmals Eber- 
hau# urSnmdLloh belbalegte iüiitmberg *r Zoll-, Geleits- und S@eheaht 
(ZEUMER ~fbers- dae 1310 l ttmaii~ll ale * w a t s ~ w )  

. (40) eu einem der wiohtig6bn 8tapeJplätee und F b p m h  dea Verkehra am 
Main aiiembawn. Dieser Miitenberger Auf'atieg, der adtäüigerwedse in 
einer Pkm aWtfand, in der den Würeburgetr BieoWen vor allem infolge 
der Au88intmlersetEung mit ihren WürEburger Bürgern die HEX& @m&m 
waren, ging allem Ansahein nach zu Lasten dem H o o ~  Würdmrg, weil 
eo insbesondere der lukrative Meeee- und Handelw8rkehr ewfaohen F e -  
fart uid Nurnberg Ilber Mil-q geleolrt wurde. wem dabei der speesart 
nioht mehr gequert wurde, eo iag das weniger an der nVerlcethrefedndlioh- 
keittl di8888 Mittelgebirges ab vielmehr an Maineer Fiskalintetremen (41). 

Die entsoheidende Ralle für die Entwioklung neuer Ilberregiorisler Verkehre- 
eemtren spielten vom HochmitMalter bis in die frllbe Neumit e d x m o m  
Eiaxkb- und Verkehreprivilegien. Nümhmga kometenbaiter Aufstieg basiert 
auf den Handele- und Zollprivliegien der Stadt. Nö-, Aqpburg, Ulm 
und 8h98burg emlwidcelten eioh zu Handele- und Verkehremh-em W- 
deuteohinnda, während FranWrrt am abain - und nioht etwa dae ältere 
ILdaine - nach dem Niedergang der Meese31 der Champagm duroh seine ei- 
genen Meuaaea zu d e m  Umeohlagp la te  M i t t e l e u r o p a a  adewhaib 
dee Hanse-Bereiche emporstieg: ' m e  Mee- Frariatihrte stammten 
wie Ifberall mit ihrer Masee aus einem emgeren Ei-gebiet, dae Kauf- 
leute uaä Hadwerker in sehr erheblicher Zahl aui die Messe mhiokte. 
I)ae mittelrheinische Twhgebiet bildete den Kern dieeer enge~ren Zoiis, die 
aber darthr hinaus rheinauiktkb bis Basel, rheinabwtkb bia Köln, matn- 
ainwärta bie Würdmg r e i o b .  Zum weiteren E ~ b e r e d c h  ~ M r t e n  die 
gmm &M% und Öeterreich im Südem, Lothriagsn im Westen, die Nie- 
derlande, Niedemaobeen d -* im Noräen, Tbfirliieen, Bohlesien 
und die adeteniänäer im m. Am Iaebenbürgem, Lemberg, DmWg, 
Brügge, Mete und Genf kamen die fernsten Meesegäste. Die Fmdäurbr  
Mesee war somit in ihren Beawhern weit weniger h&wmtid als die 
( f r ü b ~ ~ l l )  Me8m der Champagm. Der deriteche A1iBeinhpildel britte eben 
vielfach die Rolle der tremden Kaufierule Ifbernommen; e r  genügte, um 
Frenlriurt mit den Waren ganz Eurapae zu versorgen1t (42). Hierbei ist 
nioht zu flbersehen, da8 diese EnhRicklusg durch den bequemen Wasser- - mitbqparde4 war (43). 

Den großen elhddeuteohen Ha~&le- und Verkebrseentren verglelohbar waren 
im norddeutschen Binnenbereioh Städte wie Köln und Erfbrt, das zu B- 



der Neuzeit (nach RMlegienmg der Leipziger iüeeeen und IJpape1recht.e) 
van Leipzig Itbermdek wurde, sowie Magdeburg, BreeIau und - mit Efn- 
eohr- - d u  b n ~ m ~ ~ h w e l @ ~ ~ h e  L&-. All- d i ~  afldten W- 
meimam war ihre jewedüp Verkehrelrge, die weniger srre dea Gegeben- 
heiten äer Laiideeiistar mmütierte, randern - und dies haben AZfred HETT- 
NERe Epigonen mefa Wc88hen - im wemdchen erst &roh Eamiale- 
rmd Vekehragemchteams geecbifen wurde. Vom Nitniberg-Fradcfwbr 
MemmerLeim wiesen wir,  dsB inebeaond81~8 die Mainzer Mersgeen d 

die flber Miltmbe~rg durclmeteten, aus Eribrt 
ehNi Geld-- ttir die Imdmrger Kaufleute beSrnmS (U), wid 
so l i e b  eich für -ZU alle g m b n  epatmittelalterlichen aadte Zwaage 
bm. Motive z m m m w d ~ l l e n ~ ,  die erst die spezifische Verkebmiage der 
m i g e n  Stadt  ausmachte^. 

Die Faiistuäie Pricheemstadt aus meinem engeren Untemw-et mag 
in diesem Zueunmsnhaiig ireiiich verdeutlichen (45), daB curtarfßierte Pri- 
vfiegien aileine nicht udxdbgt zentrde Verkehrefunknonein schufen: Kaiser 
Earl iV. iuäe den Ort PrleBBPdorf (das epatere Priobsenetaat, etwa in 
der Mtäe zwioclm Bamberg und WUmiburg bzw. 8ohehfa-t  and Kitdngen 
gelegen) uuä um die Jaimmenäe 1366/67 zur Stadt erhoben (46), 
ab er  eich eine NLadbrücke" van Bohmen nach Frangturt rmd Luxemburg 
~uebawn wallte. Earls W. Sobn lClkrig Wenzel etattete P r i c b s ~ t  1381 
mit weiterge~bsnden Privfiegien aus, unter anderem mit der Bestimmung, 
da6 alle im Umhereich von Pricbeenetaät vorbeiführenden LmbhWem bin- 
fort d ~ ~ h  m ~ b r e m  ealbet ZU la* - (47). rn- ~trageii~wang 
beeinträclrtigte alte Vorreahte unä Einkltnfte der Wtirzlxqer Blmhoie, so 
d a B e a w j a h i m u d e ~ A ~ ~ u m d i 8 8 8 l Q n d e n m s  
alten Wtirhwgew Rechte Icam. Da das Privileg dieeee nie 
mwtbkgmommem wurde, ande~remdta aber Pricbeenstadt dem Machthinter- 
gnud fehIte, dieses Priviieg durchzusetzen, edwickelte eich edn regal- 
rechtes @Warn von UmgewetrsBen. 

Der unrealleierbare PrioMmSWtm 8&a8enzwang ist nun sicher kein Ein- 
ealfall in der deutschen OeecMchte, aber die Konsequenz edcher ümhver- 
hslte fordert, da0 a u c h  der Geograph in seiner Analyse ad&md solcher I 

poeeib-her E n t w i c k l ~ ~ i c b k e i t e n  den r e c h t l i c h e n  und p o l i -  I 

t i e c h e n  H i n t e r g r u n d  der Metarieoh Verkehrelage der BUtdte bm. 
der V e u k ~ o i i  se&m Alt&m&m erfassen mu0, wenn er efne be- 
Medigande D a r s t d i ~  erreichen moOMe. Hierbei wird eich zeigen~, daB 
dartmer Mnrrus eine s e h r  s o r g f a l t i g e  z e i t l i c h e  Sch ich tung  von- 
näten ist, weil eo vage Z3ftaiiaaben, wie sie UM noch in Robert GRAD- 
MANN8 Al- ''- rmd mitteüalteriiche -" (48) -, 
in der eiips gefährlich ungenaue Darsteilung sind. W&h relativ kurz- 
fristig geecbnffene Verandenmgen gerade die räumliche Verke-etriilrtrir 
zu beehtluseen vermachten, demonstrierten Kaiser MaxlatHniu L Privi- 
legien für L e i m  (1497 und 1507), die nicht nur den beredte erwähnten 



Ruin Erfurte bede&&m, samkrn bis ins heutige Herreen d F d e n  ein- 
grlnen, d sie Leipzig xur Verkehrs8- MiäaMetitwiüamie mrohten 
(vgl. FiCKEitTs Erne IMe holm Wer-, ape i -  d (49). 
Die nahmdigp i i i n k t l d e  Mtfemnslemuog faedert l-ah ober apoh, Prmlr- 
tionaie -htuogem nicht in eu kleinnliimigem Rahmpen ni be- 
treiben, weil samst (wle bei einigen Heften dem Himtoriaobeii A w  von 
Bayern) die Ralationen zur Auagliebrung einer (funLtidein) Htral3enbier- 
archie unerkadwr bleiben. Z w e c ~ ~  sollten (50) dabr I&&- 
lichet Quemschni-- emrb&& mrden, wie sie seit Friedrich 
RAUERB' w V e m ~ h  einer Karte der alten Handcbstmöm in D e b l a x i w  
(51) bekannt SM. Neben die sor@iiti@ z e i t l i c h e  S c h i c h t u n g  mu6 
dabei eine f u n k t i o n a l e  D i f f e r e n e i e r u n g  treten, dem erst die Trsne- 
pmme des historieohen Verkehrsge&&ps erlaubt die 1aadeoIisNiche (62) 
W-gung unserer Aitetra6en. Dabei wird eich zeigen, wie sehr icuitur- 
land8chaitliche Entwicklungen in Wwheelwirkung mit dem Stra6env8rlauf 
etehen km*. 

Exkurs mittelalterliche Verkehrsgerechtsame 

Oben wurde mehrfach angedeutet, da0 sowohl für die topographische als 
auch für die funktionale Entwicklung des St ra&mn&~~~ hoch- d spätmit- 
telalterltcim Verkehragemhtsame sntecheidend waren. Weil dms ihm 
Kenntnis die stnilrhualle Entwicklung des hoch- und spiltmitteüalterlich 
8mabnnetsea vielfach unverstädlich bleibt, und weil wohl dem wedgstm 
Lesern dimer Auefflhrmigen eine Qdleneammlung eum mittelalterlichen 
strakuwht Verfüguug steht, sei hier ein knapper Extara eu den 
hooh- und sptibnittelalterlichen VerlrehrsgerecMsomen gestattet. 

Die wobi ents~heidenete B e d m  flir die Entwiuklung UDS~FBB Stmhmwt- 
zem trug der Ihhbsbegrltf der **via prt,lical*. Die **-bs 8raW1 be- 
gegne& une ihrem itemhtabe@ff nach bereits im F r ü b i t W d t e r  unter die- 
sem termhm t8chniw, der letztlich bis h a b  in den mitüerweile bierar- 
chieoh geordneten ~ v 8 r z e i c h a f e s e n  dem Buwhs, der W e r  und der 
Komrnuuen fortlebt. Vom Reolrteinbalt verglefobbare ~ ~ r z e i c b n f e s e  
beg- una in der Regel erd als sptibnittelaiterliah-trühndtliohe Oe- 
leitsver%eichnieee. (Letetere rmSersoMdem sich frefflch nm den hmügem 
Stra6envereefoimiseen durch den viel einscbneideder gehmdbübn BtraBen- 
ewasg, vgi. unten I )  Diese meiet territorialen Wefetlimer - eine ausmich- 
de tqograpMeohe Detaffliertheit ist der Wimechtraum eine8 jecien Altstra- 
Mmscbere - sind ihrerseits Ergebnis einer Jahrhunderte wihrede  Ent- 
wicklung des Reclrteinhaita und Rechtsgebraucbs der  "ods publioal'. Hierbei 
1Ut sich streitem, inwieweit römiechea itemht in germanimhe Reohtßwr- 
etellungen einsickerte. Das deuEeob Frühmittelalter ve- expmlrda 



~ d e n R e o ~ ' h v l n ~ o a n ,  1Ceniibrber~huidsre&ec~hnnn- 
witCF-- I m ~ ~ s e h r  W- 

d m g d e m 8 ~ i m l S . m d W .  k r O a r h o a d s o t i n ~ . t r d B Q I 1 ß * S W ~ -  
~ i n d 0 1 1 : P h m m i t ~ ~ d e r ~ -  
eoimfimi uxl eiirer b@mmdem " e n k o  VexWküem#I. D i e b e  Umetf[n- 
d e  lusrm ate implbite regiaute Dühendemmg erabasn, die die Akda-8- 
lh&mle- b b t e n  mU6. 

Grrmddltäioh trug da8 B*loh btn. die Ralnbfpwait die ChrmBioImt über 
dia "vh man. Fur Rel%haWai tradiert die V i e w m p u A e  Cadllists- 
r q  PrIdrEoh B8rbaroilll.s ran Iheugli. mbdt8lfen; 11sq 
smB ... vie priMioe ...M (68) diewo Ree-, dk, in g%8Wbr 
Farm uioh hWer dem abSn au@däkb Augdmqpr MWmgmah deii.ßei- 
banJirhswßt6ht. hbsionbarii--t-rm~dl- 
~ & ~ ~ ~ g a t m Q a i s r d f a o s l i ~ i n d a Q a a -  
B&- noidg Bs-b Vii. md Kirirwr Fri-b II. Dor 1881/83 
der Rede- rrbgesrmeene %oartftiikun in hvorum prfnolpimn nmhl 
h.eilioh deatlloh, 

"14 Bem ooiidwtum prhmipcam per terram eonun 
qwm de manu n d r a  tmmt in foedo, 
p e r n o ~ v d p e r ~ o ~ n o n i m p a d i ~ v e i ~  
lxBthIInlr ..." (M) 

d r ß d f e l t 0 l a ~ t ~ d i s ~ ~ a n b e r e S t e n a m . i r ~ r n a b r  
n o m i n e l l e r  Art war (Sb); imtsr daah Rete- &MI rarnrooh- 

" r l * ~ ~ o ~ ~ d i c w s m ~ 6 ~ ~ e t .  SofmmWrtefn 
Reiobapmoh HebWob VII, vom S. Mi 13% in a i h  BoMlrßs "... cnr boanimib9. ~BOUIUO iter a urau, et 

-amafcivad--Birporaidr 
e ( U m n n a i i h O i e S d P B 8 - m d 8 q i i o -  
q u m 8 l i o r r l e r t o a l d a b s i r t ~ o i .  
DiohVit igitar 6enhäa pehwfplm: 
qaodnunnlliIfoeat, n e o d ~ d e b e i t d ~ h  ; 
eoi. oommereirii et nqationibuß i m @ h  ..." @6) 

i m d m a n j f ~ r t ~ d l e ~ ~ r a i d g ~ ~ o h ß n  
anfk. 0rfaYt-h lag 8ber gerrrQ die460 Umsrlc&mw da "rir pi- 
M i ~ f n Q r e ~ B a l f t e d e m i l i .  ~ i m d e r r t u i a ~ r ~ ,  äem 
~ ~ d u m b o n ~ n ~ t u t u m i n h r r r s e m ~ n  (lB1) 
niollt M, alammMbh beJtonm 

n3 Itcmi ut mmo ougatur ad sllqual form iavituß. 



Viel deutliober noch ais der Mahm T9ndtriede von 1235 
"10 Preoipimme aiitem omnee st;rrtse publiors oberservari et 

oawtaa atrataa onmino oe8eare . . .I1 (58) 
Want bereits ein Jahr epSter ein Reicheepmah Friedrioha 11. diese alte 
ReoMpmitian 

ei generaliter hominee euntee per 6batnm piblloam ad 
fonimdebeantabeademetratarevooarietooglperali- 
quos ire per t i a e  p r i v a t a e  ad fors eua. 
aiper quo dhta&a e e m t i a ß  pridpum extltit p r ~ ~  
quod non Ueet prohibere hominibw neo revoosFe eoe a 
Strata piblica, qldn mulmt ad fmm, ubi poeefnt epa 

R oomoda exercere . . (59). 
die in einer Zeit muwhmendm Hmxbls und Verkehre (adkommexbs W&- 
weaen I) gerade d m h  die im m o o n 6 u w  in fa-m prhmipumtt (l391/3% 
8 14) ~~ Zusiohenmg dea Weitregab an dte Fthsbnmbon 
(l2SlJSa; 14) aad die BeetWgung dieses somit m m t l h h  ctcrroh 
den -88r Landfribden (1236; O 14) und dessen wiederholte Bei- 
in i4brker BedrilqWia lag. 

g! Im Rahmen der Altstra0enforsolumg sind G e l e i t s h o h e i t  unä 8 t r a B e n -  
lrohelt  mqftütig zu t r e n n e n  I insbesondere in territorial mrspiitter- 
ten Gebieten behbiten ehmalllglge V a a i g e n  die e~~ 
h h -  md rptUmiUdaltem1ioobsa QiMuan %ur 8bUkqpmibMe. U. Maimmr 

G LadiHeds W86 der Zoilherr (Mer B t  r a Ben di) dta WmBenbbeit, nab- 
nmd d h  Oalbt.hoimit dem mtt diesem Regal @ier G e l e i t e s d l )  belehnten 

P GFelebhhrm W. Der Inbrber dem S b a h m U e  (in der. Ragel der jewei- 
lige Terrtbrialherr, auf jeden Fall aber awh der für den Bau um3 Untsr- 

L C Mt dar 'Wa p b a "  ZmUhäQp) war baudg nioht mit dem W e I t s b e m  
iaeastwh (60). 

brirgeruimt b@mtigb die bis zum Ende des Alten Reiehee forüebende 
WMemrm von der Unverletdiobkedt der "via ptblioan aad deam Einrioh- 
hmgan die t o p o g r a p h i s o h e  Kont inu i tä t  dea -1aufu wes&- 
lieh. üin aad wieder führten - Zölle als im T~~~aemmlauf  fixierte 
Zoll-- ". . . Bem precipimus, omaium telaaeariim euperaäi&o- 

nem r e m  et 0-0 oeesrre, et i n  e t a t u  p r i -  
e t i n e  i n e t i t i o n i e  d e b i t e  p e r m a n e r e .  
Si qute autem h u b  noetre mmtiardo vialatrir eumtiterit 
a u t a l i q u i d u E t r s d e b i t u m e t ~ ~ e r l t ~ u r -  
surpaverit i n  l o o o  indeb i to ,  oorun aio Mitte de 
hia legitime cmviatus, tanquam predo et popuiator Btrate 
W l Q e  puubtm . . . (61) 



m einer mgelreohten Eriltafiuiig des mlttelalterlicben B r a b n v e r W ,  zu- 
mal iiiebeedere in territorial zemplitterten aabieten die einsohlll%ge Vor- 
schrift 

It . . . Wer meh zolle6 nimpt dann er zu reahte solle, 
odem do e r  nioht geeetd bt, 
man sol in haben vor ( =  nie) ein etrssa- ...lt (62) 

wa Anllegerb und BtraBQlbeiaitm M)- t 6 e m h t  wurde. Da Ab- 
weiohungen vom Althergebraohten ~~ (aumlndest formale) Verleteun- 
gen llalten Reuhtatt Metes efaMIhläglge 6&edm&@ Apeelnan- 
dem#&- wahre Fundgruben  für die A l ~ o r a o t n m g .  

Angeeiohts dem hier angeäeuteten umfhgilotisn Remhteausata#uq3 der "'Pi8 
p b l l o a t t  fällt ee schwer, die in der Regel aus unbefesti%en Fahrbahnen 
beotehmdm W h -  und ~ ~ l l o b s n  bm. F m -  
a tmbn  unter dem bei ver8oMedenen Altstrabdomoheni - Beseich- 
mmg "Natuwegpn w akxeptieren; nioht von ungefähr wähite W t e  der 
teohnisch einsohliiglg bewanderte Altstraikdorsoher Waldemar FEBCHER 
die Formuliermg Erdwegetl, wem ee mehr um die kaum pluderkm und 
so gut WL8 tmb&W@n Fahrbhmea diemr Altskabn ging (68). Axlfsnmd 
Ihr- R e o ~ b a r a k t e r s  untenioheidet man die 1 t m l t t 8 1 a l t e r l i o h ~ k t -  
liohe AltetraOew meckmWgerweiee awh n s m e n t l i o h  vcm vorgemhioht- 
lloben (M) und wohl auoh den meisten ~ h i o h ü i c h e n  Wegen. 

Trote der dumh alte Rechtsnormen gefordertem t q q r a p h t s o b  Kmtinuität 
dem &m&mvemlaufs W vom Hochmittelalter b b  zum Ende deu Alten Rei- 
ohes selten eine vMlige Er6bammg des Verkehrsnetzes ea beobaenten. 
MeW ergab sieh sogar eine mehr oder minder ausgeprägte s t r u k t u r e l l e  
Veraideniiig, denn Hand in iiand mit der Abkehr von der aikWtmmirt- 
mbdt Wwlokelten sich die Wh% ~ ~ l d t e  F h p d c t a  dea Verkebr8. 8tadtleohe 
Gerechtsame nie Macktreoht d Btapelmht - im Hiilbliok PPf dae BEsdt- 
umland oft besser mit Markt- und 8tapelzwang umeoWeben - irmgler- 
tesi dabei vielerorts als iirdirelrter arsBenewang, zu dem d m h  e h e h e  
&adtprivib@m sogar ein direkter Btmbmmmg hmtrebn Ironirte (V@. 
das d m  geiisiiaite Prlobeenmtadt), der den Verkehr in d dnroh die Sükite 
lenkte. Je naoh Bedemtung und Entwioklung der &mit und Ihrer 8tellung 
innerhalb dea terrltorlalherrsohaftlloben Gefüges ihrer Umgebung entwiokel- 
te sieh eomlt im eine stadtspe-he iunlrtIonale Differeneie- 
rmg dee glra8ezigeffieee (6S), die welt ins Hinterland ausgreitm konnte. 
Letderes erwhwert bei ailm kleinraumigen AltetraBenimler-wn die 
Würdigung elneelner Trassen und Ihrer VerkehrsWion. 

<ken wurde bereite an@-, daB sioh die Umgestaltung dea irtihmlttel- 
alterliohen Skaikmeteecl mit seiner Ausriohhmg auf die SUMte, Marlste 
imd sonstigem b h -  und s~ tLe la i t e r1 ichea  .Verkehrseentren cile ein Vari- 
ieren &wl8oben den Polen tlaltee Reohtn und "reohtllohe Neuerung1 redu- 
deren 1aBt. Für die AltatraRenforsohimg erglbt sioh hierbei Iiber die terrl- 



toriaiherreotiaitllchen Gegebenbiten urd die meist erfolgten APseniPnder- 
8et-n eine hiMg epgiebige~ Ansatmöglicbkeit.. Die Oa einem terrftorir- 
lem Hoheitsreßht vergleichbare Handhabung des Geleitemgab W )  @&Um- 
H a t )  und dea -es als FmbnMdüxmg der Re&sad&ooM 
die Umi1etdbbkeiF der llvia publioa1l war arurh KALPBCH mBgiioherwieiae 
durah die 1891 im wcomtitutum in favmem pridpiimw gebrauch Weidrslg 
llCOIIäUOf\UIP . . . per tefiunn b- worden (67). 

Wlilfe Rridolfs Reg8mburger Lamifriede vom 6. Juli 1381 formuiierte in 
diegem 8ilmie iür Bayern wörtiich: 

l1 O 24: Ee ensol nieman dhein geleitte geben dann der 
lantherre oder dem e r  ee bevilhet . . ." (68) 

Die Manilnüaü~mögllcbkeiten der Tr- dea Geleitaregale (69) Md die 
indirekt bel- Pra.xis, eigem Hinterecu~eem per llviae privata~ ad fora 
eus" zu lerilten (10). l i e b  iannfriiltig w e h e n  eicäerlich mancherorts das 
Wieeen um den reßhten Verlauf der llvia publicall (der llreäan laatstraee" 
bew. "rehten strtm1* des O 10 dee m r  Landfriedem vun 1286) (91) 
verkümmern. Die Altstraüenforeohung mu6 daher immer in s~~ 
Q u e l l ~  prüfen, ob ee eich bei der einzelnem fmerlieteruq~ um eine 
'%ia phlioan dreht, oder ob nur der Zugang von H W e r e a ~ ~ m  EU deren 
jeweilfgem Markt tradiert wird. Im Zuge vermehrtem Warenvmbhrs (ine- 
b e s m  im sUtrn;er -88 Fernverkehr) W ~~ Wagen- 
verkehr8 dürfen wir  wohl tamehm~ll, dn6 a r s p ~ c b e ,  aber v w k e m h -  
m h  imbeqrreme Traeeen auch dart mgumbn weaügar rteiier und "ver- 
lormmr" SWgmgen eowie bequemerer und sicherer Ra&m durch ven&ehre- 
giin8tigmm aeMst (etwa im Vergleich tu 81edlungsfeixiiichen Höheawagen) 

we*n konnten, wo die (hoch-)mittelalteFliche Vurstellung wn 
der Unverletdicbkeit der Straäe . . . item strate antique non deolbnhm n i  e i d e  

t r a n s e u n i c u m  v o l u n t a t e  ...It (72) 
dies v e r e b l t  d i e ß .  Hinter dieaer fmerlagrmg verbe~rgen eich freilich 
die naoh wle vor sahierigsten Probleme bochmitbhiterlichsr m n -  
fo-, zumsl im Gniade bereits' ~ t t e l a b r l i c b e s  Vdltarecht die 
Unverletsüciikeit der 8traBe - ausgedruckt etwa durch üle llex baiuvario- 
rum" (73) 

Si quis vlam publicam, * m*, 
val viam aequaiem 
alicuiu8 clau8erit caaitn l w m  . . .ll (74) 

manifestierte und damit eicheriich in gecirrierem Umfang Verhderuilgen dee 
&'a&BImlaPf8 u 8 t s e .  =~b@der~eim @aaMe Oäo BEZtNiIWER, 
der eioh auf die nordootbap- VarhlUCnirrre bezog, -Q h 
l1M in der I O m t h m  dee VerItehrsayabnw .. . m h e n  dem B-  OS 
abiäalaltem und dem HocbitteMterll mhen m mfieeen. Noch auf der 



ein i ü ü t u s i m b o ~ e  swbwtren ehemrt. r&aWeBen 
~ ~ i t o d e h s m P r l l g r r ' Y 3 e r m u d r U b a n n r ~ e s S B s ~  
# a t m i r P a p l k . ~ ~ * b s ~ ~ ( ~ b  $0- 

~ ~ i n b s r ~ r o i r b r m B p W W r t ä a h # a z ~ d  
~ ~ o h w o < b n i ~ v ~ i n i i h r e r F ~  

I n d a n v w - - W - U s d l r ~ r r t k l r w m t C a f -  
~ l iohenBtnBaiPLstsnmdendie~YWwr-uad-dr  
U WIC- V- ~ r h d E 8 & l d & e  2- 
~ ~ d l . e  +dsg tbgh g&&ddt auf 
~ - ~ Y s r ~ d e s % a l e ä . p d l e d J l g e  -.*dar=- 
w l a l d ~ o g d e 6 ~ ~ h . s i l l o h d r i l E o Q d m $ p i i l m i ~  
k e d n e n ~ o d a r g r r ~ * ~ t O b s o ~  
bsrslt. erwybat, wie uieh äie MaWar srd~WM#e 8i8 ileiobkamiem be- 
reita im 8- BUttdakr Wer Miitmberg (Qdeite-, Stqwlswmg) ih- 



vermocht hatten. Geleite- und Prozeeekten beleg&, da8 eie eich nicht als 
einzige "bedienten", das vlelmehr die begehrten (Zwange -)Abgaben dea Han- 
deleverkehrs ganz allgemein bevorzugter intereesenbereioh territorialer 
Fiskalpoiitik waren. Im Nürnberger Umiand waren die Burggrafen von 
Niirnberg sclu$ttweiee in den Besitz dea Geleite gelangt, bis e s  ihnen 1363 
endgüitig bestätigt wurde (80). Die Nürnberger Burggrafen hatten sich ihrer- 
seite zu Beginn des 14. Jahrhuderta mit dem Grafen von Hohedohe unä 
denen von Rieneck und von Wertheim zum Schutze der (Nüdmrger) Kauf- 
leute bei deren Handelereisen zwischen Nürnberg und FranWirt zusammen- 
geachloeeen (81). Ale weitere Macht im Gebiet zwischen Nürnberg und 
Frailkiurt hatten die Würzburger Bischöfe seit 1351 Ei- auf dieaea 
wichtige Kadmmmgeleit gewannen (82). Ein nieätdicher Geleitevertrag 
vom Beginn des 15. Jahrhunderts verdeutlicht da6 Würzburger Bestreben, 
den Verkehr von der Nürnberg - Fmddurbr Route t&er Aub wegzusieh 
unä stattdeasen durch Würzburg zu führen (83). Die Kawolidienmg dieser 
würeburgischen Politik (84) erbrachte erst ein 1520 zwischen B d e n b u r g -  
Ansbach und dem Hochstift Würeburg abgeschlossener Geleitavertrag. Dem- 
nach soiite da6 FranWirter Meaeegeleit (Hinfahrt von Nürnbebg und Rtbg- 
fahrt nach Nürnberg) jemwile m e i d  hint8reinmbr von den Bmmdenbur- 
gern ütmr Simmeringen Richtung Tauberbischafeheim (-Miltenberg) verge- 
leitet werden, währenid der Würzburger Bischof beim daraufpdgenden drit- 
ten MeSgeleit t h r  Kit-n und Würzburg vergeleiten durite. Die Würz- 
burger salbst hatten da6 Geleit bereite wenige Kilometer weetlich von 
Würzburg am "Kalten Lmw9 bei Kist (später an den Geleiteäulen im Gut- 
tenberger Forst) an die Maher zu t&ez@en, die ihmrseits grumdclätz- 
lich über Tauberbiscbofehein - Miltenberg (und nicht etwa durch den Spes- 
esrt und Wr Ascbaffenburg) vergeleiteten.Die beliebten Frailktairter Mee- 
Sen faden in der Regel zu Ostern und im Herbst statt, also zweimal im 
Jahr, wobei die für die obige Alternativregelung gtntige Geleitseeit jeweils 
vier Wochen v o r  und n a C h der Messe galt. Da die damaligen Verltehre- 
spitzen e n g  a n  d i e s e  MeSzei ten ge!knii#t waren, hstte eich somit 
awh der Wümburger Biechd einen nicht unbeträchtlichen tiekdischen Vor- 
teil am Nürnberg-Frankfurter Messeverkehr geeichert. Die Handhabung 
dieses aiternierenden Messegeleite, da6 bis ins 18. Jahrhuidert m h a l -  
ten wurde (85), verrät eine beträchtliche fimktionale Mfterenzienmg der 
Nürnberg - F m W u r b r  M e s 8 e straSen, die in den zeitgenöeeiachea Rinet - 
raren vöiiig verborgen bleibt. 

&dich wie die Meseezufahrt von Niiraberg (als nordbayeriechem Sammel- 
pmlrt des o b e ~ c h e n  Hsadalmrkehrs) iiaoh Fmnkfurt war auch der 
Verlauf des von W u r g  - Ulm heraaflrommendem FranWPter bfmsegdeite 
bestimmt; ein Sehiedegericht von 1497 hatte die Route von Canmbtt her 
über Vafhingen - B r e t t e  n - Brucbeal - Heidelberg nach Franlrnirt fest- 



kehr ewimhm Leipidg und Frankfurt gieichtalle einem ara8erimang unter- 
lag: Im - vun 1541 bPäen die eäahaiachen FtLNten den Ver- 
lauf der Raute t&er WedBemMa - Ec!atrWmp - Buttelatadt - Erhrt - 
Efsenaoh bm. Creudmrg fixiart (87), und die Fortaet5ung mrgdeiteten 
die b8afeoBen Ladgdön mögHch.t Cber die sog. "'langem Hemmtt  (= 
Kap@ - Bpsmeeaberg - T r e i ~  - gtrehhnin - Gie&m), e-t bmormgt 
~ h e ~ O e b f n t n 8 c h F r u i L i h r L ,  ~ d i e e e ~ l ~ w a r r i 2 e  
die seitens der gsritleate und Fuhrieate We#sre durch die sag. "tairmm 
Hea8en*1 (= Herefeüd - M 4 d  - GMnbewg) durabe i ä e r m ~ h e  (88). Ee 
lie- eich wettere läeoae-n -en. 8is aiie wären getemi- 
miclmet durch esistmale Verkehr8apiteen adgmd saisonaler BLrsBenewän- 
ge d unterscheiden eich somit betxäehtlich von eoiietigen ~ e d f f l c h e n  
Aitstrabn. Umfmgreiahe Proeeeae d Vabaadlungen der tr(niai Nemdt 
um Mhdeiniqe dee starren mvimhen Territorial-, Zoll- 
rmd/oder Gleleitaherrn eherseit6 und &mbdmdeeni andemrmit.8 ver- 
dedicben dem AltutmBedorsoher die Dynamik des ~ ~ h e a  Ver- 
kehia. F-iche itinerarien, nle sie inebeeaQdere Herkut IQ#C+ER 
aufbreitete (89). bringen & weaenübhe E q h a m g m  zu den Auaaagm der 
G l ~ r i a g e n  ab der insgesamt wichUggten, weil e1giebigstm md in der 
Regel detaiUerbafan g\ialleqgruppe nir funktionalen Simktw ber frimaanr- 
xaitiicben Verkehnmetm. 

Einschlägige Untersuohungen vieler Autoren erg;aben für die Albtmbn- 
formhung 0-i~ Parallelen frübmmiüicber V e r k e h r 6 e a k -  
lung, deren Wurz& eich d a  typiemh m~edtiiohe . ~ i ü ~ ~ m e m t e ~  
einadwn lseeen: Für Gemgraph HWmibr wird dabei ta. gleicher 
Weise erke*, da6 der Handelsverkehr d seine Htmptrooiten in der 
frühen Neri&eit im Zeichem zrmehmender Territorlallsierrmg Pial von eeiiler 
ursprih@icBen (topogrspbiech) Zielstrebigkeit einbüibn, die beiapieile- 
weise früh- md auch noch hochmi#elaiterliche Routen uad daB 
\mter dem Zwang der Gleleita- und Territoriaihem ~ c h e  WegesWi- 
aasn - b m e u g t  Reeidenlstäate, Zollatntionen unä dgl. - 81n unrwegrei- 
oben Raskm am@ahren werden muüten. Die daMnbmtmlreideai irf[hmsr- 
hWbtieahni dieser frühnmzeitliche~ EnM-e er- 
reicäem mit L e i m  ihren -: Die Stadt., die bereits im 15. Jahr- 
hmhrt durch die eächmiscbsn - ßy8te-h g@hbrt worden 
war, gewaim durch die Prfvilegien Kaieer Mhimiiiane L von 1497 und 
1507 

" . . . dsee Mnfliro kedn Markt, keine Ib6m odew Nieder- - inwrhalb 16 Medien rings um die 8htät (d.h. in 
den Bistmem a@pMmg, Balberrrtadt, M e m ,  mm- 
burg und Mei6en) fmfprictdet oder gehriten d e n  
s d e  . . ." (90) 

eowh die Kaiser Karb V. vun 1521 
It.. . dsee die Straeeen durch aile Lande des heiligen 



römischen Reicbse zu u d  von den Leip-r Märkt und 
Niederlage duroh keiosrlei Sache versperr&., desgleichen 
die Waaren und Güter, so zu d von den be8timmten 
Markten gehen, nicht aufgehalten, verMadert d -M- 
lich arre8tirt werden sollen . . ." (91) 

eine im übrigen Deutmhiand bis dahin unerreichte ~~ und 
Stellung in den V&-ieismgen. Die Leipeiger mlndeuprivnegien be- 
dnfiueten die i i m k t i d e  8trrJrhir des miäaldeutwhen V e r k e ~ e e e  weit 
iaeF den ettierten 15-Meilen-Radiu~ um Le~ipzig Miisue, so daß seJb& re- 
lativ weit entfernt liegende Gebiete wie Mainf-n in absei* Verkehrs- 
lagen manövriert wurden (92). L e i m  muB sicher ab Extremfali eolcher 
Fernwirkungem gewertet werden, ist aber ein ech2ageidee hgulumt, Alt- 
etra8enuntemchungen bzw. ihnk#anale Betrachtungen im g r h  Rahmem 
zu betreiben. 

Der Umfang dee ~ u m i t l i c h e n  Handelsverkehre sollte allerdings auch 
nicht thmchäht werden. Dumh einen Z u m  ist da8 Verke- auf 
der -tliohen &eetraBe, einer TeilstreuAse der wichtigen Haidals- 
etroae van Leipzig über Coburg - Bamberg nach NIirnberg Wrliefert: 
Auf dieser Trasse, die lt. FLBCHER in der frühem Neumit die HaUphar- 
bindung mischen NUniberg d Leipeig überhaupt gewesen sein soll (W), 
verkektm im WLhljahr 1511 ganze 1058 geleitaachtige Hand- (94). 
8elW wenn man nun berikksichtigt, daß drrninter neben den nichtm@trier- 
ten Kafien (zweiradrige Fahrzeuge mit Gabeldedcbeel) der wiomge geleite- 
zdlfreie Wagemrkehr Nürnberger Kaufleute nach Fmd über Leipeig (Sb- 
pelmang I )  sowie der üblicherweise nicht geleitegeldpflichtige W-r- 
kehr der Fürsten und aeietlicbkeit vernachlässigt ist, ergllrt sich ein ins- 
gesamt niedrfgee Tagesaufkommen des F u h r  femmrkehrs (95). Es erklärt 
die im Vegeich mit einhohem blluerlichen WirtsohaftBwegen mi-r ge- 
ringem Wegrelikte (Hohlwege) manches ~ ~ b n i ä e e  früher bedeuten- 
der FernstraSen (die geologischen Verhältnisse spielen sioher eine grob 
Rolle) und relativiert den Aueeagewert alter Hohlwege und B p u e n b ~ ,  
eumal - von gam wenigem regionalen Ausnahmen abgeeehen - Hohiwegqmr- 
schnitt rmd Spurbreite kaum Diffmeadenmgen der hbbrimhen Wegfunk- 
tion (Haiidelsverbhr oder bäwrlicbr Wirteoimftmerkehr ?) erlad>en. 

Die ~ ü i c b e  Regelung dee Nürnbe~rg - FraagRirter Messeverkehre 
d die VerdrängMg Fxmdäda ale Meeseetadt Deuteclüaade durch daa 
aufstrebende Leim mögen hier -h gesehen d e n .  Inege- 
samt begegoet die frühe Neuzeit als Entwiokl-pbeee mit starken Ver- 
echiebmgen und Kawetntrati01~8n der herkömmlichen Verkehrazemtmn, wo- 
bed &CM d e t e t  amh das Aufkommen der Nord6eeMUem gegemlber den 
OstseeMfen Neuorientienmgen der Verkehrerichtungen im noxddedsohen 
Binnenlrtid nach sich zog (M). Für Geographen wie Hietonker wird dabei 
in g i e i c k  Weise erkennbar,daB der Femiaddsverkehr der f rübn Neu- 





mhem Vorbild meist schnurgerade trassierten (108) Chausseen des 18. 
Jahrhudeits lehnen sioh in ihrem Verlauf im allgemsinen reiativ eng an 
a1tere Traeeenfllhniligen an egl. beispielsweise die Cbwaeen von Heoaa 
duiroh da6 KindgU Richtung Fulda bzw. von FraiiWirt thr Hanau - 
Aaoimffenbwg - La@mt - Wtird3arg - iüt-n - Namt&/Aieoh nmh 
N h b e q ) :  H i d W  gab ee zwlqpade G m :  Die vui~ dem imxiw- 
oder deren Hof-amaMla (108) zur Chau8eiemmg bestimmten Raiten wurden 
bevorzugt 410) zur "FUrd- dee Commeroiitt ausgebaut und sdlteai die 
Wirtsobaitßkroa der d g m m  Territorien Brdm bsw. dooh Umr 
veawhrte Zolle- imd e&em ebgeführte Clmmmegelder (Stmhn- 
mauten für die Chausseebenttzung) die ~ k p s i e e  stützen. Wollte man 
sich - iasbeeondere in territoriai vermieobn QebieQen - nioht dem naoh 
wie vor mhwenviegenden vorwarf eiiree v e r b ~ ~  -811 aiia- 

setzen, so blieb, wie an atuierer aelle fUr  den fräddsoben Kreis gezeigt 
(111). beim Bau der Cbawseen häuiig nur ein einigermaBea giaub- 
IContalrt mit alW,erkommeirm Tramen tibrig (112). Damit tradieren viele 
der Chausseen des 18. Jahrhdemta und erst reoht ein Teil der ebaoiüä- 
giga Bauakten und Auseimxbreetwuigen mit benaabiligtm StraBeaanlle- 
gern (lbrritorien) alhdsoimftliohe Verhäitniieee. Ckaäe~zu augd#U@ 
wird diese a l ~ ~ o ~  Smktw dem abenluüetisohen &n&mebes, 
wem man in eine Kartienmg dieeee entstehenden Chaueseeneteae die Ter- 
ritoricrlgrensea dee 18. Jabrhmderta aufnimmt. ZumWmt iln: den deut- 
mim Süden imd lillldweeten belegen solohe Kartderungen QrEber hinaus, 
daB der Cbsiieswbau gegen Ende dee Alten Reiahea ein relativ ertolgred- 
cbee hatmment msrkailtilletieoher Wirtechafta- md Verkehrepoiitik der 
g r  UBe r e n  Territorien war, die die Meinen ausspielte+n, sofern deren 
Gebiet nioht gerade ale Korridor beim Aufbau eines neu-, aelstrebigen 
KuMtstraSennetzes benutigt winde. 

BWhoäimh wie inhaltlich iet die Rekamtmktion der neuzeitiiohen Stra6en 
gegmtümr ei~~~)bläg@m Arbeiten air Erioeoiumg dem mittelalteriioben 
oder gar v o r m i ~ l i o b e n  Stra6engedUges durch die auBexdenüiche 
Quellenvieüfait der Nmmit begustigt. In AmchluB an A. WOLKENHAUER 
iad aadere lenlcte vor ailem HerbeFt KEttk,~It trühedtig die A ~ ~ a m -  
keit auf epoohemaohende etraseiigeeohichtliohe Quellen wie Etelauba Karten, 
auf versohiedene frühe Rimram und nichd zuletd aui die in mehreren Mo- 
noeicapMar aufbemeiteten M e & m a o ~ .  Wie jt& cudere WoMohteqiialle 
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